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nordöftlichen Böhmen. Früher nahın man in

die Kirche — was auch jebt noch von alten

MWeiberngefchieht— eine gefaltete, plachetka*

oder „loktuska® (Blache, Zafen), in welche

man gewöhnlich das Gebetbuch hüllte, leßteres

in jchwarzes Leder oder — bejonders im

Süden und Weiten des Landes — in gelbe

Dlechdedel gebunden, die mit getriebenen

Ornamenten, manchmal auch mit mmechten

Edeljteinen geziert waren.

Dorfanlagen. Je nad) dem Drt, wo

fie entftanden, ind die böhmischen Dörfer

auch verjchiedenen Urjprungs. Die ältejten

erjcheinen im Innern des Landes, in frucht-

baren Gegenden, die den Ackerbau begünftigten

und daher auch zuerjt bevölkert wurden. E8

waren dies urjprünglich Familiendörfer, die

nach alteım jlavischen Herfommen immer nur

von einer gamilie (rod) bewohnt waren. Die

Anfiedlung Hatte als folche Keinen eigenen

Namen, fie trug den Namen der darin ange-

fiedelten Familie (jo 3. B. die Ratiborici,

Radoniei). Die patronymifche Endung —ci

ging im Laufe des XIM. Jahrhunderts, nach-

dem die alte Etammeinrihtung aufgehört

hatte, in das jeßige —ce über (Ratiborice,

Radonice). Bon folchen Namen muß man

aber andere mit derjelben Endung unter-

jcheiden, die abgeleitet wurden von der Boden-

beichaffenheit, von der Aırf-

gabe der Anfiedlung oder

von dem Begründer jelbft

(3.8. Vrbice von vrba die

eide, Sträänice vonsträZ

die Wache, Bernartice von
n

Fracht aus dem öftlichen Böhmen (Leitomifhl). Bernart). Im Laufe der


